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kurz IST Denn ;ch muß noch einmal wiederholen dıe der Aussicht SCHOMNMMUNENECN Neuregelung der Konfir-
Jugendweıhe 1ST dem Sınn der Konfirmation radıkal mMatıon annn demnach erst erfolgen, WLn en Defini-
enNntgEeEgENSECESECLTZT, da{fß diejenigen, die daran teilgenommen e1yum erarbeitet worden 1ISTE

haben, 1Ur nach eit der Besinnung WITLFr Bemerkenswert 1ST 1011 Jahresüberblick aut 1958
denken wa ein Jahr der Konfirmation zugeführt den Bıschof Dibelius ı Westberliner Rundtunk gab, die
werden können.“ Feststellung, da{iß die Aufnahmebereitschaft der Menschen
Außer der berichteten Übergangslösung für die luthe- für das; W 4a5 die Kırche SCH hat ZUSUNSTIEN VOo Polı-
rische Landeskirche ı Thüringen haben sıch ÜAhn- tik und technischem Fortschritt zurückgegangen sEe1 „Von
lıchen Regelung die lutherischen Landeskirchen VO  e Meck- kraftvollen relıg1ösen ewegungen War nıchts
lenburg un VO  e} Sachsen entschieden ine Beurteilung SPUrICIl

Die Stimme des Papstes
Die erste Weihnachtsbotschaft aps Johannes

DiIie Felier des Weihnachtsfestes 1958 Rom fand iıhre Kenntnis Unserer selbst und der Demut Unseres Her-
Gestaltung durch den Stil der Persönlichkeit apst ecCns ylauben Wır teststellen dürten, dafß nıcht C11-

tachhin der Menschlichkeit und Herzlichkeit UnsererJohannes Er zelebrierte die Mitternachtsmesse
nıcht eENSSTEN Kreıls des päpstlichen Hotes SCINET bescheidenen Person zukam, Uns sotort W1e S1e
Privatkapelle, sondern Gegenwart des beım Heılıgen wohlwollend apgcn die Sympathie der Völker und der
Stuhl akkreditierten Diıplomatischen Orps Das feierliche Regierenden erwerben, die besonders ı den unmıiıttel-
Weıihnachtshochamt zelebrierte Petersdom Am baren Ausbrüchen der Freude un der Achtung des LOMMMN-

Nachmıittag esuchte wWwel sroße römische Kinderkran- schen Volkes sichtbar wurde. Es WAar vielmehr die erneute
kenhäuser, 1eß Weihnachtsgaben verteilen un spendete Ausgießung der Gnade des Heıiligen Geıistes, der der
den Kranken, den Ärzten un dem Pflegepersonal den Kırche des Herrn versprochen 1ST un nıcht aufhört Ver-

egen Am Zw eıten Weihnachtsfeiertag Tattete Johan- schiedene Formen der Gnadengaben erwecken, die
1168 se1iner Eigenschaft als Bıschotf VO  a Rom dem N Uns gyrofße Verwunderung hervorruten
ogroßen römiıschen Gefängnis „KRegına Coel}i Be- Gerne Wır Uns daran, Herr Kardınal WI1e Wır
such aAb inmen IMN1L Ihnen und Kardınal Pızzardo gerade VOL

Schon Dezember übermittelten die Kurienkardı- Monat, November, nach der Besitzergre1i-
näle un Kurı:enbeamten dem Heıiligen Vater ihre Weih- fung Unserer Kathedrale Sankt Johann Lateran durch

die Straßen der Stadt VO  } dort nach dem Vatıkan Zzurück-nachtswünsche Als iıhr Sprecher stellte der Dekan des
Kardınalkollegi1ums, Eugen Kardinal Tisserant, noch e11- kehrten VWır Uns JeENC dıchtgedrängte Men-
mal die Anteilnahme und die Irauer der anNnzCh schenmenge, die Uns froh ehrerbietig un fromm
Welt beim Ableben apst 1US XII heraus „Während zrüßte, SCNAUSO WI1IEC spater Ö Dezember auf der
das Getriebe der Weltpolitik alles andere als beruhigend Pıazza Cl Spagna und Santa Marıa aggıore Welch
IST, hatten Mıllionen VO  «} Menschen beim Tod 1US XIl triıumphierender Jubel den ugen, Stimmen und Her-
den Eindruck ine Garantıe der Sıcherheit verloren ZeNn durch die Verbindung der beiden den ROömern LeuU-

haben Kardıinal T1ısserant betonte, da{ß für das Kon- ICI Namen Dıie Immakulata un der Papst!
klave, über das sovıel Falsches gyeredet und gedruckt WOI- Die gleiche Kundgebung der Volksstimmung erneuer
den SCI, 1Ur ine richtige Behauptung gelte Der all- sich, sooft Menschen Uns hier ı1in den Räaumen des
mächtige Gott hat die Wahl gelenkt un bestimmt Nach apostolischen Palastes oder begegnen.

Es IST für Uns 1ine besondere Freude, festzustellen, daßWürdigung der Persönlichkeit des nNneuen Papstes,
der schon 1e] Sympathıe autf sıch SEZOSCH habe un die große enge, die Uns sucht, die Uns ru un ıcht
1Nem Rückblick aut die Veränderungen Kardinals- authört, Beifall spenden, VOor allem Aaus JUNgSCH, VO  —

treuer un: Jebendiger Bewunderung VO  — 1NVOI-kollegium während des verflossenen Jahres wünschte der
Kardinal dem apst ein glückliches Jahr 1959 un viele dorbener Bege1isterung erfüllten Menschen aller Schichten
elitere Jahre friedengesegneten Pontifikates Dar- besteht Das Uns da{f die Jugend mehr als die
auf antwortete Johannes mMI1It sSCINCT ersten Weih- Alten, mehr als die Reiten bereıit un stark 1ST das Erbe
nachtsbotschaft Christı verteidigen un dem glorreichen un unsterb-

lıchen Önıg über Welt un eıt huldigen
Die Freude des Volkes über den eunen Hırten

Ehrung 1445 X ITHerr Kardınal! Wır sind Ihnen dankbar für die wertien
un schönen Worte, die Sıe Uns Namen des ZanNnzcCch Diese ersten un ehrerbietigen Ergebenheitskundgebun-
Heıiligen Kollegi1ums riıchteten, über dessen Bıld erneuerter SCH für den aps heben keiner Weıse die allge-
Jugend Wır Uns diesem Tage freuen, ankbar dafür, Trauer auf die dıe gEeseESNETE und Seele
daß Sıe ylücklicher Weıse hindeuten wollten auf die Unseres unmıiıttelbaren Vorgäangers, apst Pıus AT bıs
Freude un auf die Empfindung der anzch Welt der die Schwelle der himmlischen Heımat begleitete Im
vornehmen Vertreter der verschiedenen Natıonen Gegenteıl ıhm sınd S1IC ZUuU Teile verdanken
der römiıschen Geistlichkeit beim Begınn dieses Gerade Pıus AT und dem Geheimnis der Gnade, dem
Pontifikates In der INNECTCN, WE auch unvollkommenen Laufe großen Pontifikates VO  e} fast ZWanzlg Jah-
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Tren gedient hat yvebührt das Verdienst über die Herde Die Reihe beginnt Weıihnachten 1939 M1 der Beschrei-
Christi leuchtende Schätze himmlischer Weiısheit un le- bung der wesentlichen Punkte für das friedliche Zusam-
bendigsten seelsorglichen Eifers AuUSsSCHOSSCH haben menleben der Völker und fährt 1111 Jahre 1940 fort MITC
Der schlichte Sohn des Volkes, der VO  S der yöttlıchen den Voraussetzungen tür die Neuordnung Europas,Vorsehung berufen wurde, Banz nach dem Lauf der Jahre 1941 für die internationale Neuordnung Im Jahremenschliıchen und yöttlichen Dıinge erwählte ıhn 1947 geht die bnalSS Ordnung der Staaten un
Aaus INC1NECM olk un erhöhte iıhn (Ps S8 19) Völker, 1943 das Licht des Sterns VO  —$ Bethlehem für
Stelle LrELEN., erstrebt nıchts anderes, als das christliche die Enttäuschten, tür die Trostlosen un für die Gläubi-
olk auf dem Weoe der Güte un der Barmherzigkeıit, SCN, verbunden MI Grundsätzen für ein Friedenspro-der rettertr erhebt und weıterzuführen Alles d 1944 sechsten Kriegsjahr, werden Fragen der

diesem Gesichtspunkt dazu bei die TIrauer Demokratie dargelegt un erläutert In den folgendenüber den eiımgang uNnseTrTres Vaters un Papstes mıiıl- Jahren stand der Friede Miıttelpunkt der Ansprachendern, den WIL uns N bereits den Heıiligen Cottes 1945 1946 1947 948 yeht den Frieden
den hımmlischen Gefilden vorstellen, da{ß auch VO  — verschiedenen Gesichtspunkten! 1949 wırd die Ver-

dort LIEUC Kräfte über das christliche olk ausgjeße, das kündigung des Heılıgen Jahres erklärt das C Jahr der
iıh: überlebt un das nıcht authören wird durch die Jahr- yroßen Rückkehr un der yroßen Vergebung seıin sollte
hunderte hın sCcCinNn teures un heilıges Andenken ehren Im Jahre 1950 wıird dann wıeder der iNNere und außere

Frieden der Völker, Jahre 1951 das Verhältnis VO  3
Dıiıe Weihnachtsbotschaften 145 I Kırche un Friıeden behandelt 19572 tolgen ergreifende

Be1 der jJaährliıchen Wiıederkehr des Festes der Geburt des Worte über den Menschen Elend un über den Irost
Christi] Im Jahre 1953 siınd ENAUC, unmiıißverständ-Herrn hatte Seine Heıiligkeit 1US D: die Sıtte CINSEC- iıche Ausführungen über den technıschen Fortschritt derführt den alten, einfachen, lıebenswürdigen Austausch

VO  Z Glückwünschen 1nNe gehaltvolle und überaus Cc- Weltr un über den Frıeden; 1954 wırd die Koex1istenz
dankenreiche Ansprache umzuwandeln Be1 dieser (Ge- der Menschen Furcht, Irrtum un der Wahrheit

erläutert. 1955 wıird die Haltung des modernen Menschenlegenheit erläuterte hohen oberhirtlichen Gedan-
ken MIt der T1ıete un Breıte theologischer Gedanken- gegenüber dem Weihnachtsgeheimnis un Christus ı Sa
schärfe un IN1IT teinfühlig praktischer Mystik bezug schichtlichen un soz1alen Leben der Menschheit beschrie-
auf die sıch wandelnden Gegebenheiten der indıviduellen, ben Im Jahre 956 bılden die Wuürde un die Grenzen
{amılıären, staatliıchen un gesellschaftlichen Ordnung der Menschennatur ine sehr inhaltsreiche Ansprache voll
oder oft auch Unordnung LECINETLr Lehre MIt Anwendungen auf die konkreten Wıiırk-
Die modernen Erfindungen ZUuUr Übertragung des Gedan- lichkeiten un das individuelle Leben Endlıich ı JaHre

1957 wırd Christus als Quell und Unterpfand der Har-ens und des Wortes welche die päpstliche Unterweıisung
un Mahnung unmittelbar alle Orte der Erde brach- on der Welt SCZCEIZT bewundernswerten un
teN,; ließen viele vewissenhafte Denker ıhr aupt beugen tröstlichen Worten die nochmals die an Gedankenwelt
un reStICN S1C ernsthafter Überlegung leb- VO apst 1US S14 zusammenfassen

Sein ruhmreiches rab Vatıkan der Seıite der uhe-hafter und sauberer Trennung zwıschen Wahrheit un
Irrtum, zwıschem dem, W as wirklich Anzıiehungskraft be- STAatfie des heiligen DPetrus könnte nıcht glänzender und

un dem, W as als trügerısche un gefährliche Ver- treftender ausgeschmückt werden als durch die Titel der
Weıihnachts- un Rundfunkbotschaften SC1NCS Pontifi-suchung Unordnung un Untergang tührt

Als Wır ı diesen Tagen der Vorbereitung autf Weıihnach- kates Man wırd noch tiefer ergriffen, INa  e bedenkt
ten Uns für die Begegnung der Herzen rusteten, schien da{fß dies LUr neunzehn Ausstrahlungen Lehre sind
Uns das beste, dem Echo n Ansprachen oder und- die HS Reihe VO CN gedruckten Bänden iıhrer Ge-

samtheit kaum fassen VeErmMAaß In Wahrheit ine be-funkbotschaften uUunNserTes verstorbenen Heılıgen Vaters,
apst 1US AI die anz Welt lauschen Auch wundernswürdige Lehr- un Seelsorgstätigkeit die dem
ıhre bloße Erwähnung scheint Uns S Huldigung Namen 1US XII Cn Platz der Nachwelt sichert!

Noch fern o  e jeder offiziellen Erklärung, die vertrühtSCIN, die sC1INer und der Umstände nıcht unwürdig 1ST Es
1STt WIC Haus, das nach dem Heimgang des alten WAaLCcl, kommt SC1INCIMN gESECEYNETICHN Andenken als
Vaters die Ewigkeit durch Leere Gegenwart VeCI- apst HNSECTeETr stürmiıschen elit heute schon sehr ohl der
IN1Issen aßt Seinen das gleichsam erloschene erd- dreifache Tıtel „doctor OPUMUS, ecclesiae sanctae lu-

INCN, divinae leg1s aAM ator (ausgezeichneter Lehrer, Lichtteuer versammelten Söhnen 1ST CIM TIrost
Stimme, kostbaren Worte un heilsamen Er- der heiligen Kirche, Freund des göttlichen Gesetzes)
mahnungen Erinnerung rufen Einheit und FriedeWelche Pflicht, welche Freude tür den Gelılst ı1ST CS, selbst
AUS der Ferne einfach ıhre Aufzählung vernehmen! Wıll iInNnan Z W el Worten die lebendige Substanz dieser
Von 1939 bıs 1957 hielt 1US SA neunzehn dieser und- Lehre zusammenfassen, die den neunzehn Weıihnachts-
tunkbotschaften, Meısterwerke theologischer, aszetischer, botschaften un den ZWaNz1g Bänden der überaus
politischer un soz1ıaler Wıssenschaft! Jede VO  m} ıhnen reichen Sammlung der Reden un Briete apst 1US D<e!!
steht Lıiıchtglanz der Lehre die als Miıttelpunkt das enthalten 1ST ZENUSgT CS, die Worte auszusprechen Eın-
ınd VO  e} Bethlehem hat Dıie zrofße Flamme des Hırten- heıt un Friıede S1e halten die n Weltrt VO  e} ıhrer Er-
eifers tfür die Seelen un für die Völker belebt SIC alle schaffung bıs ZUuUr Vollendung ihrer Geschichte INm
Ihre Gesamtheıt IST schließlich hingerichtet auf den C S1ie bringen das wohltuende un befruchtende Licht der
heimnisvollen Stern, der CW1E gyültıge Rıchtlinien für das Gnade Christi]ı des Sohnes Gottes, des Heilands un
spirıtuelle und unıverselle Leben für das geschicht- Selıgmachers des Menschengeschlechtes ZU Ausdruck
iıche Sein der Menschen un der Völker ankündigte Kınzıge Bedingung VO  e} der Menschen 1ST die bona
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voluntas“, der gute Wille, der ebenfalls Gnade Gottes 1st, Wır erinnern die zahlreichen Wortev Unserer Vor-
der aber durch das Mıiıtwirken des Menschen in Freiheit ganger, VO  S Papst Leo I: über den heiligen apst
ErZCUSL werden ;l Diese fehlende AÄAntwort AUuUS der Pıus X., Benedıikt X 1US AI bıs 1us UTE alles
menschlichen Freiheit heraus auf den Anruf Gottes Z überaus würdıge un ylorreiche Päpste, die die Autftfforde-
Erfüllung seiner Pläne der Barmherzigkeit bıldert das rIung ZUE Einheit ergehen ließen Wır erlauben Uns, neln,
erschreckendste Problem der Menschheıitsgeschichte und Wır haben die feste Absıcht, iın aller Demut, aber voll
des Lebens der Menschen und Völker. Eiter Unseren Auftrag auszuführen, dem Uns das
Die Gedächtnisfeier der Geburt Jesu vergegenwärtigt — Wort und Beıispıel Jesu, des gyöttlıchen Guten Hırten, ım
beirrt jedes Jahr die Verkündigung derselben Lehre mMI1t Hınblick auf die reiıtende Ernte auf den weıten Miss10ns-
dem gleichen Klange: Einheit und Friede. Leider ver- teldern verpflichten: „Auch diese muß iıch herbeiführen,
zeichnet die menschliche Geschichte ın ıhren Anfängen ein und wırd ıne Herde und eın Hırt sein“ (Joh E, 16)
blutiges Ereignis: Der Bruder wurde VO Bruder erschla- Dıeser Auftrag lıegt schließlich auch ın dem Seufzer, den
sCcHh Das Gesetz der Liebe, das der Schöpfer dem Herzen der Herr 1in den etzten Stunden, in der unmittelbaren
des Menschen eingepflanzt hatte, wurde zerriıssen durch 5ähe des zußersten Opfters ZU Vater emporsteigen 1eß
die „mala voluntas“, den schlechten Wıllen, der dıe „ Vater, da{fß doch alle 1ns seıen, WI1e du, Vater, 1n MIr
Menschheıt sofort aut den Weg der Ungerechtigkeit und un ıch 1ın dır, dafß auch S1e in uns 1NSs seılen un da{fß dıe
Unordnung führte Dıie Einheit wurde zerbrochen, und Welt xylaube, da{fß du mıch gyesandt hast“ Joh P ZU)

Gerade über diesen tiefen und hehren Hınvweiseni schwebtWr das Eingreifen des Sohnes Gottes selbst NOL-
wendig, der auf sıch nahm, durch Gehorsam die he1- der Friede, der Friıede der Weıihnacht, der Friede Christı,
lıgen, aber plötzlıch preisgegebenen Bande der Mensch- das Verlangen der Herzen un der Völker, die Erfüllung
heitstamılie wiederherzustellen, un Ss1e den Preıs jeglicher Gnade des Hımmels und der Erde, der Friede,
seıines Blutes wieder zusammenfügte. ohne den un: solange tehlt die Welt 1mM
Dieses Zusammenfügen vollzieht sıch ımmer: Jesus d  Zrun- Todeskampf lıegt. Wo aber geschenkt wird, WwW1e die
dete ine Kırche, deren Antlıtz den Charakter der Eın- Engel VO Bethlehem ıh verkündeten, erfüllt MIt

Frohlocken Geılst un Herz.heit aufprägte, alle Völker der Menschheit ıhren Herr Kardınal! Der sSo edle und VO CrSECH bıs um letz-unermeßlichen Gezelten sammeln, die sıch VO  a einem
Meere Z anderen erstrecken. Und aIiIUu sollte diese ten Worte VO  —$ Liebe gELrFASCNE Glückwunsch, den Sie Uns

entboten haben 1m Namen aller Kardinäle, die se1it lan-Einheit der katholischen Kırche, die unmıiıttelbar durch
SC oder VOT kurzem kreiert sınd, un im Namen allergyöttliıche Berufung auf die Zıele der geistigen Ordnung

ausgerichtet ISt: nıcht auch hingeordnet werden können römıiıschen Prälaten, dieser Glückwunsch, Wır möchten
auf das harmonische Zusammenleben der verschıedenen wıederholen, bewegt Uns tıef, un Wır danken Ihnen

dafürRassen un Natıonen, die Ja nach einer Weltordnung Geburt des Herrn! Botschaf} der Einheıit und des Friedenssuchen, die von den Gesetzen der Gerechtigkeit un
Brüderlichkeit bestimmt 1st? für die n Erde! Erneuter Einsatz des Wıillens

1m Dienste der Ordnung, der Gerechtigkeıit, der Brüder-
ichkeit be] allen christlichen Völkern, die zusammen her-Die Einheit der Christen beieilen iın eiıner yemeinsamen Sehnsucht nach gyegenseltl-

Hıer kehrt das den Gäubigen vertraute Prinzıp wieder, SCIMN Verständnis und nach StrenNgster Beachtung der heili-
SCNHN Freıiheiten des Lebens der Menschheit in der rel-daß der Dienst für Gott und seine Gerechtigkeit

auch dem Wohl der bürgerlichen Gemeıiinschaft der Völker fachen,; der relig1ösen, staatlıchen un gesellschaftlichen
un Natıiıonen förderlich 1ISt Noch steht die Erinnerung Ordnung.

Es wırd Uns VO  $ einem liebenswürdigen un eintalls-lebendig VOTLr Unserem Gelst, Ww1e VOTLr einıgen Jahrzehnten reichen Plan des ıtalıenıschen Rundfunks berichtet: Man1m Nahen Osten einıge Vertreter der Orthodoxen Kirchen
daran dachten, 1n praktischer Zusammenarbeit mı1ıt den 111 beim Einläuten des Weihnachtstestes den Klang der
Regierungen ine Vereinigung der Natıonen anzusteuern, Glocken jener kleinen Pfarre, der Dıener der Diener

Gottes, der Jetzt euch spricht, geboren un getauftdie MmMIt einer Verständigung den mannıgtfachen
christlichen Bekenntnissen MIt verschıedenem Rıtus un wurde, zusammenklingen lassen mMI1t den Glocken VO  —

verschiedener Geschichte beginnen sollte. Leider 1eß das Venedig, VO  w der unerwarteften, VO  w der Vor-
UÜberhandnehmen VO  w stärkeren konkreten Interessen sehung ıhm anvertrauten Aufgabe wegg21ng, und M1t dem

teierlichen Geläute VO  e St DPeter 1mM Vatıkan. I)as oll denund nationalıiıstischen Voreingenommenheıiten jene sıch
festlichen Akkord der Verbundenheit aller harmonıschenQu  n un beachtenswerten Absıchten scheitern. Das be-

angstigende Problem der gespaltenen Eıinheit des Erbes Stimmen der Welt Z Verkündigung der unıversalen
Botschaft un ZUr Aufforderung tür Einheit un FriedenChristi esteht noch immer als yroße Verwirrung un Er-
anklıngen lassen.schwernis der Arbeit für Christi eich Der Weg zur Eın-

heit ISt voll bedrückender Schwierigkeiten und Unsıcher-
heiten. Dıe verfolgte Kırche un dıe zertrefiene Menschlichkeit
Die TIrauer über diese schmerzliche Feststellung hält ebe der Herr, da{fß diese beglückende Eıinladung überall
weder Jetzt noch 1n Zukunft das Bemühen Unseres Her- gyehört werde. In manchen Teılen der Welt hat INa  w keın
ens auf, die liebevolle Einladung Unsere getreNNten Gehör für diese Einladung. Dort, die heiligsten Be-
Brüder tortzusetzen. Denn auch s1€e tragen den Namen oriffe der christlichen Kultur erstickt oder ausgelöscht
Christi auf der Stirn, S1€e lesen seın heiliges un SESCYNELES sind, die geistliche un yöttliche Ordnung erschüttert
Evangelıum un siınd nıcht unempfänglıch für die An- wird un gelungen ISt, die übernatürliche Lebens-

auffassung schwächen, OB mMUuU: INan, traurıg Ist,der relig1ösen FrJo'mmigkeiig un der wohltäti-
SCH, segnenden Nächstenliebe. das „Inıt1um malorum“;, den Ausgangspunkt aller Übel,
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teststellen, deren Folgen nunmehr allgemein ekahnt Wachsamkeit und tätige Liebe
sind. Auch WwWenn ma  D] zurückhaltend se1ın 111 1m Ur- Nichts Militärisches oder Gewaltsames findet sıch in un-
teilen, Entschuldigen un Mitfühlen der bedrückenden, Haltung als Menschen des Glaubens. Es ISE jedoch
gottlosen und materijalıstischen Lage, der einıge atıonen notwendig, wachen ın der Nacht, deren Dunkel immer
unterworfen wurden und 111e deren AT s1e seufzen, dichter wird. Wır mussen Bescheid wissen über die Nach-
1St die Sklavereı tür die einzelnen und für die Massen, stellungen aller,- die Gottes Feinde sınd, bevor s1e noch
eine Sklaverei des Denkens un ıne Sklaverei des Han- uns ZU Feind werden. Und WIr mussen u11l5 vorbereiten
delns, ıcht leugnen. Die Heilige Schrift erzählt uns auf jede 1Ur möglıche Verteidigung der christlichen
VO einem urm Babel,;, der in den eirsten Jahrhunder- Grundsätze, die Jjetzt un immer der Schutzschild wahrer
ten der Ggsd1idutg iın der Ebene VO  e Senaar errichtet Gerechtigkeit sind.
wurde und dessen Bau ın der Verwirrung endete. In Weihnachtszeıt, elIt der Werke un eifriger
manchen Gegenden 1st INa heute daran, weıtere Türme Nächstenhebe! Ihre Ausübung, die der Kultur, die VO

dieser Art bauen. Siıcher werden s1e enden w1e der Christus iıhren Namen hat, Inhalt un Farbe z1bt, hat die
Doch dıe Täuschung 1St oroß tür viele, un der Z vierzehn Werke der Barmherzigkeit ZzUuU Gegenstand.

sammenbruch droht Nur die FEinheit un die Geschlossen- Weihnachten mu(ß den Höhepunkt des relig1ösen un
heit 1ın der Stärkung des Apostolats der Wahrheit un der friedliıchen Eıters bılden, der ZU Strom der Einheit un
wahren menschlichen und christlichen Brüderlichkeit WEeTI-»- Liebe Z den bedürftigen un kranken Brüdern, den
den die schweren drohenden Getahren aufhalten können. Kleinen, den Leidenden jeder Art un jeden Namens
Hınsıichtlich der Freiheit der Kırche iın einıgen Teıilen der wırd. Es oll iıne Weihnacht der 'Tat sein! Alle, die diese
Welt, 1m unermeßlichen China, hatten Wır schon Stimme über die Atherwellen un 1im Geläute der Glocken
Gelegenheıt, auf schr schwerwiegende Tatsachen AaUS Jüng- hören, die Z Einheit un Z Gebet für die bescheidene
ster elit hinzuweısen. Was sıch se1lt Jahren 1n diesen DPerson des Papstes einladen, s1e alle mOögen ıhre
ermeßlichen Gebieten jensel1ts des Eiısernen Vorhangs voll- Vorsätze für die Heiligung des eCu Jahres fest1-
zıeht, 1St bekannt, als dafß noch weıterer Ausführun- gCNn, damıt tür die anz: Welt werde ein Jahr der Ge-
SC bedürte. rechtigkeıit, des Segens, der Güte un des Friedens. Amen.

Hırtenworte in die Zeit
Aufrut der deutschen Bischöfe Zu Kampt voll Reis“ kaufen könnten. Es o1bt Rıesenstädte, in denen

die Menschen aut der Straße lıegen und sterben; s1€e habenunger un Ktankh;it in der Welt keine Wohnung un eın Bett, un nıemand 1St da; der
sS1e 1in e1n Krankenhaus oder 1ın ein Sterbehaus brächte. EsIn ıhrem Bericht über dıie Ergebnisse der Fuldaer Bischofs- o1bt Völker, 1n denen die Menschen 1mM Durchschnitt 3()konferenz hat dıe Herder-Korrespondenz (ds Ihg., 73) Jahre alt werden, während be1i uns diejen1ıgen, die mıiıtschon mitgeteilt, daß der deutsche Episkopat für die 65 Jahren pension1ert werden, noch iıne durchschnittlicheFastenzeıt 2ıNne große AkRtion den Hunger und Lebenserwartung von mehr als Jahren habenAÄAussatz ıIn der Weltr unter dem M otto „Misereor Unter diesen Völkern herrschen furchtbare Seuchen -turbam“ plant Ihre Durchtührung beginnt durch folgen- berkulose als Massenerscheinung, widerliche Augenkrank-den gemeinsamen Hirtenbrief der yestdeutschen un heıten, un allenthalben finden WIr noch die Krankheıt,bayerischen Bischöfe die WIr hier T: dem Namen nach kennen, den Aussatz.

Tagelang waren die Volksscharen unserem Herrn Jesus Zu diesen Völkern entsendet die Kirche, seiIt der Ent-
Christus gefolgt, seine Predigt hören. Da rief deckung der Seewege, diıe Blüte ihrer Jugend, Ordens-
seine Jünger ZUSAMMECN, un sprach ıhnen: trauen un Missıonare. Der Ruft Christi: „Miısereor, miıch

erbarmet des Volkes“ hat diese Missionare un Schwe-„Misereor up turbam“, D „mich erbarmet des Vol=
kes Schon dreı Tage harren S1e bei MLr Aaus, un s1e haben ıcht NUur den Glauben predigen lassen, sondern s1e
nıchts un Und wenn ich s1e ungespelst nach Hause konnten iıcht anders, als auch die Werke der leiblichen
gehen lasse, werden s1e auf dem Wege verschmachten.“ Barmherzigkeit diesen Völkern üben. So eNt-
Der Herr war in die Weltrt gekommen, die Menschen standen überalln dem Zeichen Kreuzes Kranken-
VO der oyrößten Not, VOoO der Sünde, befreijen. ber häuser, Waiısenhäuser, Findelhäuser, Armenapotheken

USW. ber das Ruhmesblatt der Missionare bleibt dıese1n Auge sah auch die Not ıhres Leibes, un se1ın Herz
empfand c1e mit Heldenhaftigkeıit Jjener Männer un Frauen, die 1mM Er-
Wiıe oft haben WwI1Ir gebetet: „Mach 115C) Herz yleich barmen Jesu Christi sıch den Aussätziıgen begaben,
Deinem Herzen!“ Können WI1r da die ugen wegwenden MILt ıhnen eben und,; Wnnn Gott fügte, miıt iıhnen
un das Herz verschließen, wenn u11l die Not, WwWenn uns krank werden un leiden
Hunger und Aussatz entgegentreten? Und 1bt den Ast Zwanzig Jahre lang War das deutsche Volk von den
Hunger; xibt iıh in den Ländern Afrıkas un Asıens Vorgängen 1iın der weıten Welt durch die Diktatur eınes
iın einem Ausmaße, VO  ; dem WIr uns keine Vorstellung ylaubensfeindlichen Regierungssystems, durch einen furcht-
machen. Es x1bt Länder, ın denen diejenigen, die in baren Krieg un dessen Auswirkungen w1e abgeschnitten.

Seitdem sıch uns aber 1n den letzten Jahren die 'Tore unArbeit und Verdienst stehen, einen täglichen Lohn 1m
Werte VO ei wı 50 Pfennig mIıt nach Hause bringen. Fenster ZUrF weıten Welt wıeder öftnen, seıtdem unger
Das 1St wen1g, als da{fß s1e für sıch un iıhre Famıilie un Aussatz 1n ıhrer furchtbaren Verbreitung uns bekannt
auch NUur das tägliche Brot, in diesem Falle „dieHand werden, kommt Gewissen nıcht mehr ZUr uhe
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